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Der Cluster maritime und der Cluster logistique stellen sich vor

Voile Kraft voraus
VON RONNY WOLFF

Wirtschaftsminister Jeannot Krecké geehrt / Netzwerke wollen in Zukunft stârker zusarm ienarbeiten

Die Logistik und der maritime Sektor
sind in Luxemburg nicht mehr weg-
zudenken, Und die Branche wird die
Roule mit Volldampf weiterverfol-
gen. Um die beiden Sektoren besser
lU vertreten, werden der Cluster lo-
gistique und der Cluster maritime
künftig stârker zusamrnenarbelten,
Auf einem gemeinsamen Treffen im
Hotel Royal, hat Minister Jeannot
Krecké aile Akteure gewürdigt.

Wohl zum letzten Mal in seiner
Ministerlaufbahn setzte sich Jean-
not Krecké noch einmal für den
maritimen Sektor ein. Der leiden-
schaftIiche Hobbysegler hat eine
besondere Beziehung zu dem Sek-
tor und eben auch zum Cluster.
Seine emotionsgeIadene Rede hat
die Giiste der beiden Netzwerke
stark beeindrnckt.
Cluster maritime-Prâsident

Freddy Bracke ehrte den Einsatz
Jeannot Kreckés. Der Minister habe
sich bewundernswert für den Sek-
tor eingesetzt. Krecké hat den qua-
litativen Ausbau des Pavillon mari-
time vorangetrieben .••Die Luxem-
burger Aktivitâten im maritimen
Bereich waren noch vor zehn Jah-
ren stark kritisiert; sei es im Aus-
land oder zu Hause", Heute sei die
Akzeptanz groJ?,und es gebe keine
negativen Stimmen mehr, betont
Krecké. Regelungen wurden ange-
passt, um die Sicherheit zu gewâhr-
leisten, Es ging dabei um die Quali-
tât und nicht um die Quantitât,
betont [eannot Krecké. Deshalb hat
das Luxemburger Pavillon nur mo-
deme Schiffe im Portfolio. Tanker
sind keine dabei. "Es war unvor-
stellbar, dass wir für Umweltschâ-
den eines anderen Landes aufkom-
men, wenn wir selbst keine Küste
haben", erklârt Krecké. Vielleicht
kônnten die vielen Baggerschiff-
unternehmen daran was ândern,
scherzte der Minister.
Der neue Senior Cluster-Mana-

ger Alain Krecké (nicht verwandt
mit dem Minister) arbeitet nun mit
Paul Marceul vom Cluster maritime

Mehrais 200 Schiffefahren unter Luxemburger Flagge, vor allem kommerziellgenutzte Yachten, Handels- und Transportschiffe

zusammen, Alain Krecké hat seit
dem 1. Oktober die Leitung über-
nommen, Für Alain Krecké gilt es
nun, neue multimodale Dienstleis-
tungen anzubieten, und noch star-

ker Nischenmârkte zu ·bedienen.
Luxemburg liege auf interessanten
Korridoren, die es auszubauen gel-
te. Rund 80 Prozent der Events
werden nun gemeinsarn organi-

De, neue "Cluster-Manager" Alain Krecké, mit Minister Jeannot Krecké und
Priisident Freddy Bracke. (v.l.n.r.) (FOTO,GUYJALLAY.l

Mehr Flexibilitat für kleine Yachten geplant
Pavillon maritime: Neue Regelung 5011Vermietung privater Schiffe ermëglichen

Luxemburg. Der Luxemburger Pavil-
lon maritime soli eine Zusatzrege-
lung bekommen, die die Vermie-
tung kIeiner privater Yachten fle-
xibler gestalten soli. Wirtschafts-
minster Jeannot Krecké hatte die
Ânderung der Regelung beim
Yachtsalon in Monaco angekün-
digt.
Kleinere Yachten unter 24 Me-

ter, die im normalen ••plaisance"
Register eingetragen werden müs-
sen, sollen die Môglichkeit bekom-
men, auch vermietet werden zu
kônnen, erklârt Robert Biwer, Com-
missaire aux affaires maritime. Wie
im normalen kommerzieUen Regis-
ter müsse dabei aber auch ein Un-
temehmen gegründet werden.
Die Idee dahinter ist, dass klei-

nere Jachten, die im Handelsregis-
ter sind. irgendwann in das neue
flexible Regime fallen, und dass
private Halter, die nicht die Krite-

rien für die kommerzielle Vermark-
tung einhaJten kônnen, zeitweise
ihr Schiff vermieten kônnen,
lm kommerziellen Register be-

finden sich inzwischen neben den
Handelsschiffen rund 60 Yachten,
so Biwer. Davon seien viele im
Prinzip zu klein, um richtig in diese
Kategorie zu passen. Die Regelung
sei für diese Betreiber manchmal
kompliziert einzuhalten. Dabei geht
es oft um Probleme mit den Ar-
heitszeiten oder mit den Unter-
künften. Alle Gesetze werden aber
eingehalten, betont Biwer,

Yachteigne, müssen
Ib,e eigenen Schiffe mieten

Kommerzielle Yachten müssen im-
mer mit einem Kontrakt vermietet
.werden, auch wenn sie vom Eigner
"privat"genutzt werden. lm neuen
Register werden die privaten Yach-
ten nur an Dritte via Vertrag ver-

mietet, Bei den Details müsse aber
noch gefeilt werden. Wie diese Re-
gelung genau ausfâllt, und wie flexi-
bel sie sein sollte, wird gerade aus-
gearbeitet.
Um diese neue Flexibilitât zu

ermôglichen, muss das Gesetz aber
mit einem Règlement grand-ducal
nachgebessert werden, betont er.
Die Nachfrage sei jedenfalls da.

Grob geschâtzt kônnten 100 bis 200
Yachten von dieser Gesetzeslage
profitieren. Wann diese neue Rege-
lung in Kraft tritt, sei jedenfalls
noch nicht sicher. Die Kunden hof-
fen, dass das Gesetz nâchstes Jahr
zur neuen Saison eingeftihrt wird,
aber er kônne dies nicht garantie-
ren, so Biwer.
Der Sektor der Yachten ist sehr

dynarnisch in Luxemburg. Mehrere.
groûe Unternehmen arbeiten in
diesem Bereich wie Magellan, LMS,
GES Maritime, und That's il. (rw)

siert. Dennoch halten beide Cluster
ihre Identitât und ihr eigenes Pro-
gramm. Der Cluster maritime
wurde 2008 einige Monate vor dem
Logistics Cluster gegründet.
Seit Juli hat sich Marc Glodt

stârker vom Cluster maritime zu-
rückgezogen, Der ehemalige Com-
missaire aux affaires maritimes war
seit der Gründung Vizepriisident.
Seit juli teilen David Lutty (Jan de
Nul) und Karin Schintgen ŒGL
BNP Paribas) sich den Posten.
Luxemburg kann seine Position

im Sektor weiter verstiirken. Mehr
ais 200 Schiffe fahren unter Luxern-
burger Flagge und etwa 300 Schiff-
fahrtsgesellschaften haben Büros
im GroJ?,herzogtum. Mit dem .Ro-
ten Lôwen" fahren vor allem kom-
merziell genutzte Yachten, Han-
dels- und Transportschiffe sowie
Baggerschiffe. ln Luxemburg wer-
den Investitionen in Schiffe [man-

Luxemburg in
Die Stellung Luxemburgs im maritimen
Bereich mag hierlulande verwundern.
Auf europâischem Niveau nimmt die
Akzeptanz aber stetig zu. Bei einer
Versammlung des Juropean Network of
Maritime Clusters" (ENMC) wurde be-
schlossen, dass der Luxemburger Cluster
die Vizeprasidentschaft des eeropâi-
schen Netzwerks übernehmen wird.
.Dass Luxemburg Vizepasident eiœs
eeropâiscbenmaritimen Netzwerks wird,
klingt unglaublich", freute sich Jeannot
Krecké au! der gemeinsamen Feier der
Cluster logistique und maritime. Luxem·
burg wird inzwischen au! der ganzen
Welt auch ais marrtimer Player akzep·
tiert. Das Land kann var allem durch
seine Dienstleistungen in diesem Bereich
punkten. Legale Beratung, Versicherun·
gen und Finanzierungsdienste sind einige
der Kompetenzen, die Luxemburger Spe-
zialisten anbieten, und international
anerkannt werden. Fabrice Maire, Vor'

sowie Baggerschiffe. (FOTO:JANDENUL)

zieU unterstützt und nicht die
transportierten Waren.

logistik un r an.por S~ t ,
leI et untel de rise

Der Logistik- und Transportsektor
hat durch die Krise groêe Verluste
erlitten, und die Situation wird sich
so schnel! nicht verbessern, meinte
Cluster maritime-Prâsident Bracke.
Die Volatilitâr der Frachtpreise
schâdigt die Reeder. Der Transport-
sektor werde aber weiterhin wach-
sen. Bracke der aucb Geschâftsfüh-
rer des Unternehmens Cobelfret ist,
bekennt sich kIar zum Groll.herzog-
tum. Sein Unternehmen hat Luxem-
burger Wurzeln und diese werden
nachdrückIich mit dem Kürzel
CLdN - a1so "Compagnie luxem-
bourgeoise de navigation" - betont.
Das Unternehmen hat vor einem
Jahr neue Büros in der Rue Schiller
in der Hauptstadt bezogen.

EU anerkannt
standsmitglied des Cluster maritime und
luxemburg·Direktor von Socatra/lnter·
shipping, wird den Posten des Vizeprasi·
denten in Kooperation mit Freddy Bracke
übemehmen. Paul Marceul, délégué géné-
rai des clusters, wird Generalsekretar des
ENMC. Das nachste Treffen des Netz·
werks wird Ende 2012 in Luxemburg
abgehalten. Frankreich übemahm die Prâ-
sidentschaft des Cluster·Netzwerl<s von
den Niederlandem.

1 ei lllxe","u r leu
Zwei junge Luxemburger haben die
Schule der Antwerpener Navigations·
schule absolviert. Jonathan Schmrt (24)
wurde von CLdN Cobelfret engagiert. Er
arbeitet nun au! dern Auto· Transportschiff
-Eglantine". Paul Wijne arbeitet dagegen
bei DEME auf dem Schiff Marieke. Der
Cluster begfÜBt das steigende Interesse
der Luxemburger Jugendlichen fûr die
Handelsmarine. (rw)


